
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und nd Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratig-Hetlage:

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſſen,

o. 30 r T

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg

die mnli un enden Ortſchaften,

Amtlicher C eil. h
Bekanntmachung.

Mit Ablauf des Monats März d. Js. ſcheiden aus
der hieſigen Gemeindevertretung aus

aus der I. Abteilung
Spediteur Oskar Scheibe,
Obermaler Franz Wernicke,

aus der 2. Abteilung:
Zimmermeiſter Wilhelm Kunze,
Malermeiſter Max Bucke,

aus der 3. Abteilung:
Fabrikarbeiter Ernſt Schurig,

Wilhelm Titze.
Die regelmäßigen Ergänzungswahlen finden

daher in Gemäßheit der Beſtimmungen der Landgemeinde
Ordnung vom 3. Juli 1891

am Dienstag den 24. März 1914im Gaſthof zum goldenen Ring t ſtatt und

en e zuDie Stimmabgebe erfolgt durch die Wähler

der 3. Abteilung:
nachmittags von I AUhr,

der 2. Abteilung
nachmittags von Uhr,

der 1. Abteilung:
nachmittags von 45 —-5 Uhr.

Annaburg, den 2. März 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

Dr. Albers.

Bekanntmachung.
Wegen Ablebens des von der 3. Abteilung gewähl-

ten Fabrikarbeiters Wilhelm Oberländer und Weg-
zugs des von der 2. Abteilung gewählten Betriebsleiters

Karl Mädel in Mu der
Ein armes Mädchen

Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

29] Nachdruck verboten.
12. Kapitel.

An dem Morgen, da Marthas Sache zur Ver
handlung kommen ſollte, bot das Gerichtsgebäude
einen äußerſt belebten Anblick dar. Der vorliegende
Fall enthielt ſo viele intereſſante Einzelheiten daß
lange vor der Eröffnung des Hauſes eine dichtge-
drängte Menſchenmaſſe die rieſige Eingangshalle
bis zur Tür belagerte.

Endlich erſchien der erſehnte Moment, und ein
fürchtbarer Tumult entſtand, denn jeder wollte ſich
den Eintritt erzwingen. Viele wurden von dem
Menſchenſtrome zu Boden geriſſen, andere förmlich
getragen, und unzählige Kopfbedeckungen verloren
in dieſer Stunde für immer Form und Geſtalt.
Jn weniger als 5 Minuten war jede Bank bis
zum letzten Eckchen beſetzt, jeder Zoll breit Boden
in Beſchlag genommen und es bedurfte der ener
giſcheſten Anſtrengungen von Seiten der Gerichts
diener, um die Menge von dem für die Advokaten
abgegrenzten kleinen Raume fernzuhalten.

Die eine Seite des Gerichtshofes war bereits
mit Damen angefüllt, welche vor der Eröffnung
ves Haupteinganges durch eine Nebentür Einlaß
gefunden hatten. Viele hatte nur die Neugierde
hergeführt, aber viele empfanden auch aufrichtige
Deilnahme für die arme Waiſe und waren ſchon
im voraus zu deren Gunſten eingenommen. Wäh-

Zeit bis Ende März 1916 für die Genannten Er
gänzungswahlen n

Hierzu haben wir auf
Dienstag den 24. März 1914

im Gaſthof zum goldenen Ring Termin anberaumt,wozu die ſtimmfähigen Mitglieder der 2. und 3. Abteilung

hiermit eingeladen werden.
Die Stimmabgabe erfolgt durch die Wähler

der 3. Abteilung
nachmittags von 5 Ahr,

der 2. Abteilung:
nachmittags von 7 Uhr.

Annſabur g, den 2. März 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Oeffentliche Sitzung

Vertretung

4 Uhr, im Gaſthof zum „Siegeskrauz“.
Dagesordnung:

1. Mitteilung über das Ergebnis der ordentlichen
Prüfungen der Gemeinde und Sparkaſſe.

2. Rechnungslegung der Sparkaſſe über das Rech-
nungsjahr 1913 und Beſchlußfaſſung über Ent
laſtungserteilung.

Neuwahl für die Ende März mit Ablauf ihrer
Wahlperiode ausſcheidenden Schulvorſtandsmit
mitglieder:

a) des Mühlenbeſitzers Hlauſenitzer,
Kaufmanns Quehl,
Bäckermeiſters Riethdorf,
Fabrikarbeiters Meißner.

4. Ankrag des Nachtwächters Linke auf Erhöhung
ſeiner Vergütung für die Tätigkeit als Nachtwächter

5. Feſtſetzung einer Vergütung für den in das 3. Lehr
eintretenden e Vollmann.

vend die r en über So Oder e e
der Beklagten ihre Anſichten austauſchte, füllte ſich
auch allmählich der bereits erwähnte reſervierte
Raum Zuerſt erſchien eine Anzahl gutgekleideter
junger Leute durch eine Seitentür, die ſichtlich den
Gerichtsdienern wohlbekannt waren. Es waren
Studenten, junge Juriſten, welche hier freien Zu
tritt hatten und ſich frühzeitig einfanden, um ſich
ein möglichſt gutes Plätzchen zu ſichern. Etwas
ſpäter kamen die Advokaten mit ihren Mappen,
darunter auch der Verteidiger der Gefangenen.
Zuletzt traten die Richter ein, einer nach dem an
deren, und eine erwartungsvolle Stille entſtand im
Hauſe.

Die Richter nahmen ihre Sitze ein, und einer
derſelben gab dem Ausrufer einen Wink, woraufdieſer ſich unverzüglich erhob und in näſelndem
Tone eine Art Proklamation vorlas, deren Haupt
inhalt eine Aufforderung für die Parteien und
Zeugen enthielt, jetzt zu erſcheinen.

Kaum hatte er geendet, als man deutlich einen
Wagen anfahren hörte, welcher ohne Zweifel die
Gefangene brachte. Regungslos, mit geſpannter
Erwartung, blickten alle nach der Dür, es war ſo
ſtill geworden, daß man eine Nadel hätte zu Boden
fallen hören

Da wurde die Tür aufgeſtoßen und, umringt
von Gerxrichtsdienern, trat Martha an Frau Harpers
Seite ein. Die Augen zu Boden geſchlagen, das
Antlitz mit einem dichten Schleier verhüllt, eilte ſie
jetzt raſchen Schrittes auf den für ſte beſtimmten
Platz zu.

der e vom 3. Juli 1891 e die

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

am Donnerstag den 12. März 1914, nachmittags gefor

en des mit dem ren Heone
am Neugraben 1, abgeſchloſſenen Vertrages aufAuflaſſung der Parzelle 858/174 Kartenblatt 1 der
Gemarkung Annaburg an die Gemeinde Annaburg.
Abhaltung eines Kurſus der Wanderhaushaltungs
ſchule im Sommer 1914.
Erwerb der Mitgliedſchaft des Reichsverbandes
deutſcher Städte und Landgemeinden unter 25 000
Einwohnern

9. Voranſchlag des Gemeindehaushalts für das Rech
nungsjahr 1914/1915.

Annaburg, den 9. März 1914.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Dr. Albers.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes werden

darauf hingewieſen, daß die Zuſendung der Kriegs
bevorderungen und Paßnotizen für das neue Mobil
machungsjahr bis I. März durch die Poſt e

2. Mannſchaften, welche ihren Orts vder W
swech el e 9 nicht

geforde ort nachfalls Beſtrafung e
3. Die alken e gelb) be Paß

notizen ſind nach dem 31. März d. Js. zu vernichten.
4. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind im

Paß unterzubringen. Bei den Kontrollverſammlungen
werden die Päſſe revidiert. Nichtbefolgung dieſes Be
fehls wird beſtraft.

5. Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
zum April keine neue Kriegsbeorderung oder
Paßnotiz erhalten ſollte, hat ſoſort dem Bezirksfeld
webel mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu erſtatten.

Königliches Bezirkskommando Torgau.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 9,. März 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

Dr. Albers.

nun

Nur wenige der Anwefenden hatten ſt ſchon
früher geſehen, alle jedoch hatten ſich ein Bild von
ihr entworfen, das im allgemeinen der Wahrheit
ferne ſtand.

Marthas feine, graziöſe Erſcheinung harmontierte
ſo wenig mit ihrer Lebensſtellung, daß hauptſächlich
der weibliche Teil des Auditoriums ſich höchſt über
raſcht fühlte. Ein leiſes Murmeln der Bewunder
nung ging durch die Reihen. Martha hielt fort
während die Blicke geſenkt; trotz allen Troſtes, den
ſie in ihrer Religion gefunden, trotz der ſchützenden
Gegenwart der guten Frau Harper, fühlte ſie ſich
ſo niedergedrückt vor Scham, unter einer ſo entſetz
lichen Anklage hier zu erſcheinen, daß ſie nicht auf
zublicken wagte. Sie betete fortwährend um Kraft
und Stärke und drückte häuſtg Frau Harpers Hand,
welche in der ihrigen ruhte. Es ſchien, als ob das
ſehr gemiſchte Publikum etwas von ihren Gefühlen
errate, denn es blickte mit ſchweigſamen Jntereſſe
auf ihre regungsloſe Geſtalt, ohne ſich die bei ſolchen
Gelegenheiten üblichen rohen oder rückſichtsloſen
Bemerkungen zu erlauben.

Die Formalitäten begannen. Dann erhob ſich
der anklagende Anwalt und hielt eine brillante
Rede. Die Beweiskette, durch welche er Marthas
Verurteilung rbeizuführen ſuchte, legte er Glied
für Glied der Jury vor; aber all dies tat er ſnit
den Worten und der Miene eines Mannes, der
eine äußerſt ſchwierige Pflicht zu erfüllen hat. Die
Wirkung ſeiner Rede war ſolglich eine durchſchla
gende. Als er ſich niederſetzte, ſlüſterten die Zu
ſchauer einander zu, daß die Schuld der Gefange-



Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die

Krankenkaſſenbeiträge
pro J. Vierteljahr 1914 umgehend zu enkrichten ſind.

Annaburg, den 9. März 1914.
Die Meldeſtelle.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 10. d. Mts., abends

S Ahr findet im Gaſthof zum Siegeskranz eine
anßerordentliche General Perſammlung

des Verſchönerungs- Perrins Annaburg
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Bericht über den Kaſſenbeſtand.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Erhebung der Mitgliedsbeiträge.
4. Arbeitsplan.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Annaburg, den 9. März 1914.
Dr. Albens, Gwahhl juum-, Heintschel,Gem. Vorſteher Schmiedemeiſter. Prokuriſt.

Quehl, Schröclen,
Kaufmann. Rektor.

Politiſche Vundſchan.

Deutſchland. Der Kaiſer iſt von ſeinem jüngſten
Ausfluge nach dem Nordſeeſtrande wieder in Berlin
eingetroffen, der Abſtecher, welchen der Monarch
von Wilhelmshaven aus nach Helgoland zu unter
nehmen gedachte konnte infolge ſtürmiſcher Witter-
ung nicht bewerkſtelligt werden. Die Nacht vom
Freitag zum Sonnabend hatte der Kaiſer an Bord
des Panzerſchiffes „Deutſchland“ vor Bremerhaven
verbracht; am Sonnabend vormittag begrüßte er
in der Lloydhalle zu Bremerhaven die daſelbſt auf

ſeinen Wunſch zu einer Parade erſchienenen Krieger
vereine des Unterweſergebiets.

Die Ueberführung der Leiche des Kardinals
Dr. Kopp von Troppau nach Breslau hat am ver
gangenen Freitag mittels Sonderzuges ſtattgefunden.
Vorher fand in der Hlg. Geiſtkirche zu Troppau
eine Trauerfeier ſtatt, welcher u. a. auch Erzherzog
Karl Franz Joſef von Oeſterreich in Vertretung
des Kaiſers Franz Joſeph beiwohnte. Jn Breslau

de die Leiche in feierlichen Zuge nach der fürſt
biſchhöflichen Reſidenz verbracht; die Beiſetzung im
Dom erſolgt bekanntlich am Dienstag. Ueber
die Neubeſetzung des durch das Ableben des Kar
dinals Dr. Kopp erledigten fürſtbiſchöflichen Stuhles
von Breslau iſt noch nichts entſchieden, obwohl in
dieſer Beziehung ſchon verſchiedene Namen genannt
worden ſind.

Frankreich. Die Frühjahrsparade, die ge
wöhnlich im Laufe des März ſtattfindet, wurde
diesmal auf den 22. April verſchoben, da zu dieſer
Zeit König Georg von England zum Beſuch in
Frankreich weilen wird.

Schweden. Durch einen königlichen Erlaß iſt
nunmehr der Reichstag aufgelöſt worden. Die
Neuwahlen werden unter heftigen Kämpfen vor
ſich gehen. Die Radikalen ſtellen in den Vorder
grund ihrer Werbearbeit die Frage: „Königswille

oder Parlamentswille!“, während die Regierungs
parteien unter der Parole in den Wahlkampf ziehen:

nen klar ſei, wenn er für alles, was er ſagte, Zeu
gen beibringen könne.

Zufrieden mit dem Eindruck, den ſeine Aus
führungen hervorgebracht, überließ der Anwalt
nun Marthas Verteidiger das Wort. Nie hatte
dieſer brillante Redner mit größerem Feuer ge
ſprochen als bei dieſer Gelegenheit; er fühlte, daß
Martha verloren ſei, wenn ſeine Beredſamkeit ſie
nicht retten könne, denn er hatte in Wirklichkeit keine
Beweiſe ihrer Unſchuld vorzulegen. Er arbeitete
hauptſächlich darauf hin, ſeiner Klientin Sympa
thien zu erwecken und mit ſolchem Erfolg, daß der
weibliche Teil der Zuhörerſchaft bald in Tränen
zerfloß. Hätte von ihm das Verdikt abgehangen,
ſo wäre Marthas Freiſprechung ohne weiteres er
folgt. Aber die Jury war nicht ſo zart beſaitet zu
ſammengeſetzt, und manche ungeduldige Regung
wurde laut, als der Redner ihr Urteil zu trüben
ſuchte. Auch der Richter blickte kalt auf den Advo
katen, der ſich ſchließlich niederſetzte, überzeugt, daß
ſeine Beredtſamkeit vergeblich geweſen. Mit dieſem
Gefühle verließ auch am Abend des zweiten Tages
das Auditorium den Gerichtshof; die Zeugenver-
höre, das Einzeichnen der Geſchworenen uſw. hatte
dieſe Periode in Anſpruch genommen, der folgende
Tag ſollte der letzte der Verhandlung ſein. Noch
dichter drängte ſich die Menge in dem weiten
Raume, aber nur wenige waren anweſend, welche
nicht an Marthas Verurteilung glaubten.

Der anklagende Anwalt ſuchte die Jdee, daß
Buttler den Mord begangen haben könne, auf

„Für oder wider die Landesverteidigung!“ Jn ein
geweihten Kreiſen rechnet man mit einem großen
Siege der Radikalen.

Rußland. Der Kampf gegen den Alkohol, den
der Zar ſeinem Miniſterium zur Pflicht gemacht
hat, iſt nicht ſo einfach, als ſich der neue Finanz-
miniſter Bark gedacht hat. Der neue Herr hat ſich
gleich beim erſten ſchwachen Verſuch einer Verwirk
lichung des neuen Finanzprogramms als völlig
machtlos erwieſen. Zahlreiche Mäßigkeitsvereine
hatken im Vertrauen auf das neue Finanzprogramm
ihr dringendes, unter Kokowzow mehrfach abge
lehntes Geſuch um Schließung der ſtaatlichen Brannt
weinausſchänke während der erſten, vierten und
ſtiebenten Faſtenwoche erneut eingereicht, und der
Miniſter hatte ihnen Gewährung zugeſagt, um
gleichſam einen Anfang mit dem „alkoholfreien“
Budget zu machen. Aber das Finanzminiſterium
zeigte ſich in dieſer Frage ſtärker als der Miniſter;
die Beamten erklärten Bark nämlich rundweg, eine
derartige Verfügung dürfe der Miniſter von ſich
aus unter keinen Umſtänden erlaſſen, dazu ſei viel
mehr ein geſetzlicher Erlaß notwendig. Das gleiche
Gutachten gab der Miniſter des Jnnern ab, ſo daß
e das Geſuch der Mäßigkeitsvereine ablehnen
mußte.

Amerilta. Das deutſche Geſchwader, welches
bis jetzt in Rio des Janeiro weilte, iſt von dort
vor Buenos Aires, der Hauptſtadt Argentintens,
eingetrffen. Jn dem braſilianiſchen Vundesſtaate
Cegara iſt eine Revolution ausgebrochen. Jn amt-
lichen braſilianiſchen Kreiſen verſichert man indeß,
daß die revolutionären Vorgänge in Ceara nicht
weiter Beſorgnis erregend ſeien.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurden am Mittwoch einige zurückgeſtellte

Abſtimmungen vorgenommen. Die Streichung der in den Marine
etat eingeſtellten 10000 M. zur Einrichtung eines Offizierkaſinos
in Kiel, wurde aufrecht erhalten. Der Antrag Delſor (Elſ.) be
treffend den Bau der Ried und Hardtbahn wurde zurückgezogen.
Bei der Fortſetzung der zweiten Leſung des Poſtetats trat der

Abg. Dier-Conſtanz (Ztr.) für das Petitionsrecht der Beamten
ein. Die Petitionen ſollen aber nur berückſichtigt werden, wenn
die darin enthaltenen Wünſche von der vorgeſetzten Behörde ab
gelehnt worden ſind. Staatsſekretär Krätke erklärte, daß in
Bayern mehr Automobile im Poſtdienſt verwendet werden, weil
ſie dort vielfach die Kleinbahnen erſetzen müſſen. Abg. Jckler
(ntl.) plaidierte für eine einheitliche Betriebskrankenkaſſe für den
ganzen Bereich der Poſtverwaltung. Abg. Herbrich (Vp.) be
fürwortete die Annahme einer Reſolution, die eine Herabſetzung
des von den Unterbeamten geforderten Leiſtungsmaßes an
wöchentlichen Dienſtſtunden und eine Erweiterung des Erholungs
urlaubs fordert. Abg. Dr. Oertel (konſ.) wünſcht, die Bezüge
der Poſtagenten im nächſten Jahr erheblich erhöht zu ſehen.

Abg. Dr. Struve (Vp.) krat für eine Beſſerſtellung der Unter
beamten ein. Der Poſtetat konnte auch in dieſer Sitzung nicht
zu Ende geführt werden.

Am Donnerstag ſetzte der Reichstag die bereits vorher be
gonnene Beratung des Poſtetats fort, bei der es wiederholt zu
ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen ſozialdemokratiſchen Rednern
und dem Staatsſekretär gekommen war. Nachdem die Abgg.
Werner (Wirtſch. Vrg.) und Neumann-Hofer (Vp.) Beamten
wünſche vertreten hatten, erklärte Staatsſekretär Kraetke, daß
im Etat 263 000 Mk. für Poſtagenturen ausgeworfen ſeien.

lahme Erfindung hinzuſtellen.
„Wo bleibt denn dieſer bequeme Herr Buttler

fragte er. „Hätte die Gefangene nicht ſeit dem Tage
ihrer Verhaftung ſeinen Aufenthaltsort ausfindig
machen können Warum iſt er nicht hier Meine
Herren, wenn die Gegenpartei an dieſes Geſchicht
chen ſelber glaubte, ſo würde ſie das Land nach
Herrn Buttler haben durchſuchen laſſen, und ihn
hier mit der Beklagten konfrontiert haben. Sie hat
es nicht getan. Daraus dürfen wir ſchließen,
daß ſie es nicht konnte.“

Die Verhandlungen nahmen ihren Fortgang.
Der Richter wandte ſich an die Jury in einer län
geren Rede, und die Geſchworenen erhoben ſich be
reits, um ſich zurückzuziehen, als Marthas Ver
teidiger, welchem ein Gerichtsdiener kurz zuvor eine
geheimnisvolle Botſchaft gebracht, um die Erlaubnis
bat, noch einen Zeugen vorznuführen.

Unter den Zuſchauern, welche bisher mit atem-
loſen Jntereſſe den Verhandlungen gefolgt waren,
entſtand bei dieſen Worten eine lebhafte Bewegung.
rn der Beklagten Sache dennoch nicht verloren
ein

Der Richter lud die Geſchworenen ein, noch
einmal Platz zu nehmen und wandte ſich dann
mit ungläubiger Miene zu dem Advokaten:

„Rufen Sie Jhren Zeugen!“
Der Anwalt winkte dem Gerichtsdiener, welcher

vorher mit ihm geſprochen, und dieſer trat dann
zu dem Aufrufer und flüſterte Jeiſe mit ihm,

richteten, ſondern nur den polniſchen Anſturm abwehren ſollten.
Abg. Noske (Soz.) ſprach gegen, Abg. Graf Weſtarp (konſ.) für
die Zulagen, da die Reichsbeamten der Oſtmark nicht ſchlechter
geſtellt ſein dürften als die preußiſchen. Abg. Kopſch (Vp.)
ſtimmte den Zulagen gleichfalls bei, nachdem ſie unwiderrnflich
gemacht worden ſeien. Abg. Brandys (Pole) bekämpfte die
Zulagen. Die Zulage wurde ſchließlich mit 194 gegen 127
Stimmen abgelehnt. Die Abgg. Heckmann (ntl.) Kopſch (Vp.)
und Behrens (Vp.) traten für die Wünſche der Telegraphen-
beamten ein. Staatſekretär Krätke betonte, daß berechtigte
Wünſche berückſichtigt würden. Freitag: Anfragen, Weiter
beratung.

Auf der Tagesordnung der ReichstagsSitzung vom Freitag
ſtanden zunächſt kleine Anfragen. Die Abgg. Dr. Becker-Heſſen
(ntl.), Dr. Gerlach (Ztr.) und Dr. Struve (fortſchr.) wünſchten
Auskunft über die Todesfälle infolge der Salvarſanbehandlung
Syphilitiſcher. Miniſterialdirektor Dr. v. Joncqieres antwortete
daß es an amtlichen Mitteilungen über die Todesfälle fehle.
So bedauerlich ſolche Todesfälle ſeien, ſo müſſe doch anerkannt
werden, daß das Mittel bei einer großen Anzahl von Kranken
ohne Schädigung angewendet worden ſei. Auch bei anderen
Heilmitteln blieben vereinzelte Todesfälle nicht aus. Ein Anlaß
zu einſchneidenden Maßnahmen gegen das Mittel liege nicht
vor jedoch werde die Reichsverwaltung der Angelegenheit fort
geſetzt größte Aufmerkſamkeit widmen. Darauf wurde ohne
weſentliche Erörterung der Reſt des Poſtetats genehmigt, und
das Haus wandte ſich der zweiten Leſung des Poſtſcheckgeſetzes
zu. Dazu lag ein Kompromißantrag Dr. Oertel (konſ.) Beck
(nl.) Nacken (Ztr.), Dove (fortſchr.) vor, der einen Ausgleich
zwiſchen der Regierungsvorlage und den Kommiſſionsbeſchlüſſen
anſtrebte und eine Gebühr von 5 Pfg. für Beträge bis 25 Mk.
und von 10 Pfg. bei höheren Beträgen forderte. S l wurde
angenommen, ebenſo der Kompromißantrag. Auch der Reſt der
Vorlage wurde in der Kommiſſionsfaſſung genehmigt. Beim
Etat der Reichsdruckerei bemängelten die Abgg. Jrl (Ztr.) und
Böttger (ntl.) die den Privatbetrieben gemachte Konkurrenz
Abg. v. Winterfeld (konſ.) ſchloß ſich dem an. Der Etat wurde
genehmigt.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch beriet das Haus in dritter Leſung das Aus

grabungsgeſetz. Die Vorlage wurde unverändert genehmigt.
Dann ſetzte das Haus beim Handelsetat die Beratung des An
trages der Nationalliberalen betreffend Wahrnehmung der wirt
ſchaſtlichen Intereſſen Deutſchlands bei den nächſten Handels
verträgen fort. Zentrum und Freikonſervative ergänzten dieſen
Antrag durch einen Zuſatz, daß dieſe Wahrnehmung der wirt
ſchaftlichen Intereſſen im Sinne Bismarcks geſchehen ſolle.
Handelsminiſter Dr. Sydow gab namens der Regierung eine
längere Erklärung dahin ab, daß ſie eine Aenderung des gelten
den Zolltarifs nicht für nötig halte und zu einer Verlängerung
der bewährten geltenden Handelsverträge bereit ſei, dieſe auch
nicht kündigen wolle. Sollten dieſe aber von anderer Seite ge
kündigt und dadurch eine Aenderung des allgemeinen Zolltarifs
nötig werden, ſo ſeien die Vorbereitungen dafür bereits im
Gange, um dieſe Novelle dann ſchnell fertig zu ſtellen. Der
Miniſter ſchloß mit einer unter lebhaftem Beifall aufgenommenen
Erklärung zugunſten des Zuſammenwirkens von Landwirtſchaft

und Jnduſtrie. Eine Abſtimmung fand heute noch
vielmehr wurde die allgemeine Beſprechung mit e
Konſervativen Hammer über Mittelſtandsfragen und einer kleinen
Erwiderung des Handelsminiſters fortgeſetzt. Dr. Sydow teilte
dabei u. g. mit, daß über eine Aenderung der Warenhausſteuer
Erwägungen ſchweben.

Am Donnerstag wurde die allgemeine Beſprechung des
Etats der Handels und Gewerbeverwaltung fortgeſetzt. Abg.
Pieper (Ztr.) befürwortete eine energiſche Mittelſtandspolitik.
Abg. Schröder (ntl.) forderte eine Pauſe in der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung. Handelsminiſter Sydow kündigte Maßnahmen
an, die die Ueberwachung der Führung von Baubüchern be
zwecken. Nach gleichfalls mittelſtandsfreundlichen Aeußerungen
der Abgg. Krauſe (ſrk.) und Wenke (Vp.) vertagte das Haus
die Weikerberatung auf Freitag.

Die Beratung des Etats der Handels und Gewerbe
verwaltung wurde am Freitag im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt.
Abg. Leinert (Soz.) verlangte von der Staatsregierung die
Löſung der Arbeitsloſenverſicherungsfrage. Abg. Conradt Breslau
(konſ.) wies auf die ſchweren Schädigungen hin, die der Mittel
ſtand durch die Hauſierer, die Wanderlager und den heimlichen

Die Neugierde im Publikum hatte nun ihren
höchſten Grad erreicht, denn die trinmphierende
Miene des Verteidigers ließ etwas ganz Außerge
wöhnliches erwarten. Aller Augen wandten ſich
nach dem Ausrufer, der zweifelnd und ungläubig
ſeinen Auftrag in Empſang nahm. Erſt auf ein
bedeutungsvolles, wiederholtes Nicken des Gerichts
dieners erhob er ſeine Stimme und rief in dem ge
wöhnlichen Tone, mit dem er auch alle vorher
gehenden Zeugen aufgerufen:

„Heinrich Buttler.“
Hätte die Poſaune des Erzengels plötzlich in

die Verſammlung hineingetönt, die Wirkung wäre
kaum eine überraſchendere, unerwartetere geweſen.
Der anklagende Anwalt drehte mit ungläubiger
Miene raſch den Kopf nach der Tür, Richter, Ge
ſchworene und Zuſchauer folgten ſeinem Beiſpiel.
Nur Marthas Verteidiger blieb unbeweglich. Es
lohnte ſich wahrlich, einen ganzen Tag in dem
dumpfen, erſtickenden Raume ausgeharrt zu haben,
um die triumphierende Weiſe zu ſehen, mit welcher
er ſich in ſeinen Stuhl zurücklehnte und den Ein
druck beobachtete, den die letzte Ankündigung her
vorgebracht

Fortſetzung folgt.

Der Handels und Gewerbekommiſſion des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes lag eine Petition
des Deutſchen Handelstages auf ſtärkere Vertretung
von Handel und Jnduſtrie im Herrenhauſe vor.
Die Petition ſoll von der Regierung zur Berückſtch
tigung bezw. Erwägung überwieſen werden.
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Warenhandel der Beamten erleide. Zur Geſundung des Ver
dingungsweſens ſei die Schaffung von Kalkulationsburegus nötig.
Abg. Cohaus (Ztr.) wünſchte ebenfalls eine Regelung des
Wanderlager und Zugabe-Unweſens. Abg. Dr. v. Woyna (frk.)
forderte eine Beſteuerung der Warenhäuſer nach dem Quadrat
meter des Verkaufsraumes und eine Förderung der landwirt
ſchaftlichen Winterſchulen. Bei der Abſtimmung wurde der An
trag auf Schutz der deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen auf
Grund unſerer bewährten Wirtſchaftspolitik angenommen, des
gleichen der Antrag Hammer (konſ.) über die Geſchäftsgebahrung
der Elektrizitätsfirmen. Ein ähnlicher fortſchrittlicher Antrag
machte namentliche Abſtimmung nötig. Da dieſe die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes ergab, trat Vertagung ein.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 10. März. Am heutigen Tage

kann Herr Gärtner Fichte auf eine 25 jährige Tätig
keit im Betriebe des Herrn Gutsbeſitzers Betge hier
ſelbſt zurückblicken.

Annaburg. Der Frühlingsſturm, der jetzt
ſo energiſch durch die Wipfel der Bäume ſauſt und
der mit wildem Grimm an Tür und Tor rüttelt,
hat die letzten Spuren des Winters vernichtet und
milder blickt jetzt die liebe Sonne zu uns herab
Jhre wärmenden Strahlen erwecken die Natur zu
neuem Leben, da treibts an Baum und Strauch.
Neugterig heben ſchon einige vorwitzige Kinder Flo
ras ihre Köpfchen aus der Erde heraus ſelbſt einige
Zugvögel, wie Kiebitze, Stare, Lerchen ſind zu uns
zurückgekehrt. Freudiger tönt jetzt das Jauchzen
der Kinder und auch für die Erwachſenen iſt es
eine Zeit, in welcher das Herz höher ſchlägt als
ſonſt. Noch drängt die Arbeit nicht ſo ſehr, noch
iſt nicht das ganze Sinnen und Trachten nur auf
den Erwerb von Nahrung und Kleidung gerichtet.
Es iſt die einzige Zeit im Jahre, in welcher der
Menſch auch kleine Kapitalien zu „nicht werbenden
Zwecken“ anlegt: Er läßt das Haus anſtreichen,
das unter der Ungunſt des Winters ſehr gelitten
hat, Stakete werden ausgebeſſert und verſchönert,
der Vorgarten wird in Ordnung gebracht und noch
manche andere Arbeit kommt an die Reihe, für die
ſonſt weder Zeit noch Geld übrig iſt. Doch unnütz
iſt dieſe Arbeit nicht; denn den ganzen Sommer
hat man ſeine Freude daran und ſtets wird das
Herz bei dem Anblick der „Verbeſſerungen“ froh ge
ſtimmt. Und iſt dieſer Lohn nicht wertvoller als
ein klingendes Silberſtück? Wir müſſen mehr für
unſer Gemüt tun, wir müſſen wieder lernen, uns
an der Natur und am Schönen zu freuen. Des-
hals iſt es mit großer Freude zu begrüßen, daß

einige Herren bemüht ſind, den Verein wieder ins
zu rufen, der ſeine Mitglieder zu dieſem
ü ollen, den Verſchönerungsverein.

uf das heutige Jnſerat und wünſchenr verweiſen a
aus gaänzem Herzen, daß ſehr viele unſerer Mit
bürger der Einladung folgen werden. Arbeit für
den Verein gibt es hier in Hülle und Fülle. Dank
bar wollen wir den Leuten ſein, die ſich ſelbſtlos
in den Dienſt der guten Sache ſtellen und die Vor
arbeiten bereitwilligſt übernommen haben.

Annabnrg, 8. März. Wie für Taufen und
Drauungen, ſo iſt es auch für Beerdigungen in ein
fachſter Form eine zeitgemäße Forderung, daß die
kirchlichen Gebühren für die Gemeindemitglieder in
Wegfall kommen. Nach Vorlage des Gemeinde
kirchenrats hat die Kirchenvertretung in der heutigen
Verſammlung das Erforderliche beſchloſſen. Wir
freuen uns darüber daß dieſe Erleichterung für
Annaburg vom 1. April ab bewirkt werden konnte

Ueberſchüſſe, die der Kirchengemeinde aus den an
gekauften früher Heinrich'ſchen Häuſern zufließen,
finden ſo ihre Verwendung Die Kirchenſteuern
wurden, wie bisher, auf 20 Proz. der Staatsein
kommenſteuer pro 1914 feſtgeſtellt.

Torgan, 5 März. (Warnung.) Ein Stuben
brand, den die Feuerwehr bald löſchte, war heute
vormittag in der außerhalb der Stadt belegenen
Wohnung des Arbeiters Franz entſtanden. Drei
kleine Kinder, die ſich allein in der Stube befanden
und die dem Erſtickungstdd nahe waren, konnten
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Vom Feuer
vernichtet ſind ſämtliche Betten. Das älteſte Kind,
ein fünffähriger Junge, hatte ſich in Abweſenheit
der Eltern am Ofen zu ſchaffen gemacht, wodurch
der Brand verurſacht worden iſt.

Schönewalde, 5. März. Zu dem geſtrigen
Schweinemarkt waren 270 Ferkel und 683 Läufer
angefahren. Während für Ferkel der Preis von
30— 45 Mk. erzielt wurde, war in Läufern ſelbſt gar
kein Geſchäft.

Torgau, 4. März. Jn der heutigen Sitzung des
hieſtgen Schwurgerichts, der dritten und letzten dieſer
Sitzungsperiode, hatte ſich der 25 Jahre alte unbe
ſtrafte Schmiedegeſelle Paul Stiller aus Clöden wegen
Notzucht zu verantworten. Stiller war beſchuldigt,
am 4. Juli 1913 in Goelsdorf die ledige Anna
Brumme vergewaltigt zu haben. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der
Spruch der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig.
Stiller wurde daher freigeſprochen. Der Vorſitzende
entließ hierauf die Geſchworenen mit dem Ausdruck
des Dankes für ihre Mühewaltung.

Hohenmölſen, 2. März. Jn der letzten Stadt
verordnetenſttzung kam der 3000 Mark Diebſtahl,
welcher kürzlich die Strafkammer in Naumburg
beſchäftigt hatte und in welcher der angeklagte
Sparkaſſenkontrolleur Worrack freigeſprochen war,
zur Beſprechung. Der von der Verteidigung mit
verdächtigte Bürgermeiſter Roſe war zu der Sitzung
nicht erſchtenen. Es kam das Anſtellungsverhältnis
des Worrack zur Sprache; hierbei bemängelte man
einhellig das nicht korrekte Verhalten des Bürger
meiſters. Es kam ſodann ein Antrag zur An-
nahme, in dem dem Worrack die Anſtellung als
Beamter der Stadt Hohenmölſen ausgeſprochen
und ihm für ſeine Erholung Urlaub bis zum 1.
April und ein Zuſchuß von 200 Mark bewilligt
wird. Der 2. Punkt betraf die Erſatzpflicht für die
abhanden gekommenen 3000 Mark. Bei der Be
ſprechung dieſer Angelegenheit wurden gegen die
Geſchäftsführung des Bürgermeiſters Roſe die
ſchwerſten Vorwürfe erhoben. Mit Ausnahme eines

Stadtverordneten ſtimmten ſämtliche Stadtverord
dafür, den Bürgermeiſter Roſe erſatzpflichtig zu
machen.

Siedelnngsgeſellſchaft Sachſenland. Der Pro
vinziallandtag der Provinz Sachſen hat in ſeiner
Sitzung vom 2. März. d. J. beſchloſſen, der neu be
gründeten gemeinnützigen Siedelungsgeſellſchaft
Sachſenland G. m. b. H. in Magdeburg mit einer
Stammeinlage von 2 Millionen Mark beizutreten.
Da der Preußiſche Staat für dieſen Fall die Erhöh
ung ſeiner Beteiligung auf 3 Millionen Mark zuge
ſichert hat, und nachdem bis jetzt von 35 Landkreiſen
583 000 Mark, von 65 Städten 730000 Mk., und von
78 anderen Geſellſchaften, darunter von der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, der Ge
noſſenſchaftsbank und von dem Verbande der land
wirtſchaftlichen Genoſſen ſchaften 935000 Mark
Stammeinlagen gezeichnet ſind, ſteht der Geſellſ

e g.

ein Betriebskapital von rund 7 Millionen Mark
zur Verfügung. Die Siedelungsgeſellſchaft iſt nun
mehr in der Lage, nach Ausgeſtaltung ihrer Orga
niſation ihre Tätigkeit auf dem Gebiete der inneren
Koloniſation, welche die Vermehrung und Befeſti
gung des bänerlichen Grundbeſitzes und die Anſiede
lung von Arbeitern in der Provinz Sachſen bezweckt
und die ſich zur Durchführung und Unterſtützung
dieſer Aufgaben auch mit dem vorübergehenden Er
werb von Grundſtücken und der Vermittlung von
Grundſtücksverkäufen befaſſen wird, in Angriff zu
nehmen. Vor allem gilt es zunächſt geeignetes Land
zu erwerben. Als günſtige Vorbedeutung kann es
die Siedelungsgeſellſchaft betrachten, daß der Be
ginn ihrer Tätigkeit zuſammenfällt mit der Einbrin
gung des ſolange erwarteten Grundteilungs- (Par-
zellierungs) Geſetzes, von dem eine weſentliche För
derung der inneren Koloniſation zu erhoffen iſt, ins
beſondere ſoweit ſte von den provinziellen gemein
nützigen Stedelungsgeſellſchaften betrieben wird.

Düppelfeier des 3. Garde- Regiments zu Fuß.
Das 3. Garde- Regiment zu Fuß beabſichtigt die
50 jährige Wiederkehr des Tages der Erſtürmung
der Düppeler Schanzen am 18. April d. J. in
Berlin zu feiern und ladet, in der Hoffnung, auf
eine recht zahlreiche Beteiligung, alle noch lebenden
Mitkämpfer des Düppeltages und des Feldzuges
1864 hierzu ein. Anmeldungen ſind möglichſt bis
zum 7. März erbeten an das 3. Garde- Regiment
zu Fuß in Berlin.

Von Nah und Fern.

Goslar, 2. März. Jn der Nacht zum Sonn
tag iſt die hochgelegene Kirche in Wildemann durch
Feuer bis auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert
worden. Die ganze innere Einrichtung, darunter
ein herrlicher Kronleuchter, die ſchöne Kanzel und
ein prächtiger Altar, ſind mitverbrannt. Die vier
Glocken liegen unter den Trümmern. Die Kirche
war nach dem 30 jährigen Kriege erbaut worden.
Es war ein Holzbau und infolgedeſſen von hohem
Wert. Sie war aber nur mit 50000 Mark verſichert.

Laminennuglüchk inr Ortlergebiet. Bei Go
magoi in Tirol wurden am Mittwoch zwei Offſi
ziere, zwei Fähnriche und elf Mann vom 83. Landes
ſchützenregiment durch eine Lawine verſchüttet. Von
den Militärſtationskommandos in Meran, Schlan
ders und Bozen gingen Rettungsexpeditionen ab,
die mit den Bergungsarbeiten bereits begonnen
haben. Ueber das Unglück liegen folgende Mel

Dungen vor Die Truppe, die geſtern abend in Ortler
gebiet von einem Lawinenunglück betroffen wurde,
war eine 20 Mann ſtarke Skiabteilung, die ſich auf
dem Wege zur Payerhütte befand. Ein Ofſizier
und vier Mann konnten ſich retten, die übrigen
fünfzehn ſind tot.

die beste ilienmilch- Seife
von Bergmann Co. Radebeul, für zarte weibe Haut und

blendend schönen Teint, a Stücle 50 Pfg. Vberall zu haben,

Ein junger
S

De in den Küchen der Uuter
offizier- Vorſchule in der ſteht zum Verkauf

Zeit vom 1. April 1914 bis 31.

S Erhſen, gelle an gen
fetter Ahſe

Meuſelko Nr. I2.

Bohnen und Linſen

e gut kochernd
Oktober 1914 aufkommenden

Küchenabfälle
ſollen am Sonnabend den
14. März 1914 vormittags
II Uhr im Geſchäftszimmer 2

hat zu verkaufen

Pa. Speiſekartoſſeln

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt zFriedrich Hühne. empfiehlt
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.

J. G. Fritesche,

e h h S 8 dSohon in drei MonatBuſfSo n rer onaten
lernt wan mit Dr. Rosenthals
weltberühmtem Meisterschafts-

Systeme und der

GratisbeilageSepavat- Ausgabe der Gedächtniskunst,

affs o

an den Meiſtbietenden vergeben wer
den. Die Bedingungen liegen da
ſelbſt aus und müſſen vor dem Ter
min eingeſehen werden.

Küchenverwaltung
der Unteroffizier Worſchule.

zum Verteilen einesWir ſuchen landw. Proſpektes h hen bei
auf d. umlieg. Dörfern ein. dort bekannt. Zu haben bei

zuverlässigen Mann bei wöchtl. 25 I.
Off. an „G. R. 25 nach Leipzig-Vo. 18.

Umzugshalber iſt eine

Anter- Wohnung

Viel Eiere ererhält man durch das vortrefflich
bewährte Geflügelfutter

„„Meangeuntf--

Friedr. Hühne.
Gleichzeitig empfehle gemiſchtes

Hühnerfutter, Gerſte, Mais,
ſowie alle Futterartikel.

jodor Art liefert e
HERM. STEINBGEISSs

Buchdruckerei

bei J. G. Hollmig's Sohn.

eine fremde Sprache, wie Engliseh,
Französisch, Ttalienisch, Spawiseh,
Portugiesisch, Polnisch, Russisch,
Böhmisch, Dänisch, Norwegisch, Hol-
ländisch, Schwedisch, Ungarisch, La-

teinisch, Griechisch.
Probebriefe à 50 Pfg. pro Sprache

liefert die

Rosenthal'sehe
Verlagsbuchhanclleung

in Leipzig I.Anerkennungen und Prospekte
gratis.

Mbhlenſtraßſe i ſern Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen friſch eingetroffen, empfiehlt

Herm Stein bei.

mieten und 1. April zu beziehen.

Gutes Pferdehen
perkauft Friecdn, Kühne- empfiehlt

und Citronen,

J. G. Hollmig's Sohn.

t Motiazhbütclherff. Apfelſtnen e
in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeis, Hollinhalts- Erklärungen

Benre- Liehes-Serien

empfiehlt Herm SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Buchdruckerei. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Münſler Poſtkarten

r
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t R S h dDas bisher Ferclinanci Böhme'ſche Cutsgenste in

Bethau mit darangrenzendem *2 Morg. großen prima Acker-
Plan ſowie alle anderen zugehörigen Acker- und Wieſenpläne,
darunter 28 Morg. Wieſe in der Flur Annaburg, ſollen
Mittwoch, den 11. d. Ats., von mittags 11 Ahr an
im Lutzmann' ſchen Gaſthofe in Bethau im Ganzen oder in ein
zelnen Deilen verkauft werden.

Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort erteilt.

Julius Schiſf, Max Megerstein,
Tel. Ar. 674. Cöthen Aunln. Tel. Ar. 429.

Sohmidt s Zahn-Fraxis, JGhmidt s Zahn-raxis, J 88861
Telephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof.

Sprechst. 9--6, Mittw. und Sonnt. nur 9--12.
Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,
Goldkronen, Zahnziehen ete.

Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

welche sich angesammelt haben,
bestehendl ine

Bettzeug r Inlette Druck
Kleiderbarchend
Halblama v Lama

Kleicdlerstoffe, ſchwarz u. a
e ganz extra hillig ICarl Quehl, Annaburg.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Krankenpſflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

S

e
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Hackfisch Paletos

Kinder Paletots

e

S
S
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Kostümröcke von 2 Mk. an
in großer Auswahl.

See eeMax Freoidank, Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Torgauerſtraße
empfiehlt in prima haltbarer und paßrechter
Ware zu billigen Preiſen ſein großes Lager

Stiefel und Schuhe

ſchwer und r in allen Gröſen, ewpſeht

Seb. Schimmeyer.
nun s aBBnlunennelanages

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Vmsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugeſandt, da ich trotz äußerſt billiger Preiſe Porto und Nach

nahmekoſten ſelbſt trage.
un Aus meiner großen Auswahl empfehle ich

Herrenstoffe. Damenstoffe. Baumwollwaren.
Für M. 3,30: 2,20 Mtr.
Cordmancheſter zur Hoſe

Für N. 420: 3 Meter
Zwirnbuxkin zum Anzug.

Für M. 5,25: 3 Mtr. Mel
tonCheviot in all. Farb.

Für M. 9,75: 3 Meter

Für M. 2,00: 2 Mtr. fein.
Bluſenflanell engl. Art.

Für N. 2,52: 6 Mtr. Muſ
ſeline mit Bordüre.

Für M. 5,70: 6 Mtr. eleg.ſchwarzen Kleiderſtoff.

Für II. 7,50: 6 Mtr. Ko

Für M. 4,35: 15 Meter
weißes Hemdentuch.

Für M. 4,95: 15 Mete
buntgeſtreiften Hemden
Flanell, waſchecht.

Für M. 5,40: 15 Meterokkarriertes Bettzeug.

Jeden Mittwoch empfehle
friſche Schaum- und

Faſtenbreheln.
Wilh. Aiethderf

ſchnell verschwinden Mitesser, Blütchen
usw. durch tsglichen Gebrauch der echten

eckenpferd
Cardol ſeersdiweferSeiſe
die vermöge ihres Teergehalts am wirk
samsten alle Hautunreinigkeſten beseltigt.

Stück 50 Pf., zu haben beſt

O. SChVVAZ
FrühjahrsSaiſon!

Eine große Auswahl in
Koſtüme-, Kleider

und Bluſenſtoſfen
ſind nen eingetroffen und empfehle
dieſelben zu den billigſten Preiſen.

Wilhelm Melohior.

ff. Bambos- u. Halencig-

Apfelſtnen

t nempfiehlt J. G. Fritzſche.ff. Sanerkohl
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.e
wie: Neſtles Kindermeh

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
akao

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Ewmpfehle ſrgear friſch ein
getroffenenSämereien
zu billigſten Preiſen.

Seidefreien Rotklee,
gelbe Oberdorfer und
Eckendorfer Runkeln,

Wieſenmiſchung,
Thimothee, Reygras,
Honiggras.

J. G. Hollmigs Sohn.

TriumphCheviot, eleg.
gemuſtert und einfarbig,
alle Farben.

Für I. 11,25: 3 Meter
Kammgarn (ſchwarz und
blau), langjährig erprobte
Qualitäten.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

d

Für M. 6,30: 15 Metevorzügliches weiß. Prim
Hemdentüch.

Für M. 7,35: 15 Mete
Prima weißen Hemden
köper.

Für M. 10,50: 15 Meter
roten prima Bettbarchent.
Bewährte Qualität.

ſtümſtoff engl. Art zu vor
zügl. Haus u. Straßenkleid

Für M. 9,00: 6 Mtr. Jaquard Nouveaute, ſchwarz
u. farbig. Prächtig. Qual.

Für N. 14,40: 6 Mtr. SaFür II. 13,50: 3 Mtr. engl. tintuch, ſchwarz u. farbig.
gemuſterte AnzugStofſe. Hervorragende Qual. für
Hochmoderne Deſſins. eleg. Kleid und Koſtüm.

Ferner offeriere: Fertige Herren-, Damen- u. Kindergarderobe, Wäsche
Korsets, Schuhwaren, Teppiche éte. Verlangen Sie hierüber illuſtr. Katalog

Kartoffeldämpfer,

Rübenſchneider,

Häckſelmaſchinen

für Hand und Göpel-
Betrieb empfiehlt

F. Prubitzsen
Maſchinenfabrik

Herzberg (Elſter).
Telephon Nr. 92.

Schuh

Creme

Pilo
ist die beste, spar-
samste, billigste und
glänzt am schönsten.

Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld Zurückgezahlt.
Muſter porkofrei direkt an Srivate ohne Kaufverpflichtung.

Gart Sommer junior, Leipziger Tuchversanit, Leipzig Nr. 88.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Spieseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annburg.

Wepus Terpentin-
er Benzin- Seife n

in Riegeln zu 25 Pfg.,

Tadellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.

fiehltnpfeht J. G. Fritzſche.

S

Niederlage imBürgergarten

l Annaburg. Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.v
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